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J na . 


Berlin den 31. März. Der Ober ⸗ Schenk 
don Arnim iſt nach Prenzlau abgereiſt. 


Ausland. 


Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 24. März. Der diesſei⸗ 
tige Botſchafter in Paris, General⸗Adjutant Graf 
don der Pahlen, iſt am 12. d. M. von hier auf ſei⸗ 
nen Poſten zurückgekehrt. 

Die Univerfität Dorpat zählt im gegenwärtigen 
Semeſter 565 Studirende, worunter ſich 14 Aus⸗ 
läuder befinden. 

Bei dem dritten hieſigen Gymnaſium iſt für die 
Schüler Roͤmiſch⸗katholiſcher Konfeſſion ein beſon⸗ 
derer Religions⸗Unterricht eingeführt worden. 

a Frankreich. 

K baris den 35. März. Die Debatten in der 
ammer und die Raiſonnements darüber nehmen 
bg faſt den ganzen Raum fämmtlicher Four: 
ale ein, Beide Parteien find noch guten Muthes, 
ſcheinen die 221 nicht ohne Beſorgniß, daß 
Ki gtimiftifcpe Fraction der Kammer für Herrn 
2 ers ſtunmen, und dadurch den Sieg entſcheiden 
we an will geftern Abend in dem Salon 
he rafen Molé, wo ein großer Theil der 221 
be ſammelt war, große Muthlofigteit bemerkt ha⸗ 
— Die heutige Sitzung wird, wie man allge⸗ 
u glaubt, entſcheidend ſeyn. — Der Univers 
—— — en n eerläßg ſten Berechnun⸗ 

h n eine jori 
dis timmen haben.“ * von 20 


Donnerſtag den 2. April. 


tionel mittheilt, fügt hinzu: 


Die Truppen ſind ſeit geſtern in allen Kaſernen 
conſignirt, indeß hat ſich nirgends auch nur die klein⸗ 
ſte Ruheſtoͤrung wahrnehmen laſſen laſſen. 

Das Haus, in welchem Moliere geſtorben iſt, 
Rue Richelieu Nr. 38, ward geſtern für 220,500 
Fr. verkauft. 

Ein hieſiges Journal enthält Nachſtehendes: 
„Es hat kürzlich eine Emeute in Tanger ſtattge⸗ 
funden. Die dort reſidirenden Franzoſen ſind faſt 
faͤmmtlich auf das Groͤblichſte beleidigt worden. 
Die Konſuln mußten ſich zwei Tage lang in ihren 
Haͤuſern verbarrikadiren. Einer von ihnen, der auf 
dem Valkon erſchien, um die Menge zu beruhigen, 
erhielt einen Schuß in den Kopf““ 

Der Constitutionel (und man darf dieſem Blatte 
jetzt eine officielle Mittheilung zutrauen) meldet: 
„Es giebt noch immer eine Frage, die Alles be⸗ 
herrſcht. Die Frage, welche in England verhan⸗ 
delt wird, die Orientaliſche. Die 1410 des 
Hrn. v. Brunnow ſind noch immer auf dem Tapet, 
d. h. eine Allianz zwiſchen England und Rußland, 
die Frankreich auf eine iſolirte Politik verweiſen 
würde. Man weiß unſere Meinung: Frankreich 
hat noch eine ungeheuere Gewalt in dieſer Politik, 
aber mittelſt ſchrecklicher Mittel. Der Friede der 
Welt wird ernſtlich gefährdet werden. Die Ga- 
zette de France, die dieſe Stelle des Constitu- 
„Die Regierung hat 
geſtern Nachrichten von großer Wichtigkeit aus Lon⸗ 
don erhalten. Der Kaiſer Nikolaus fell Hrn. von 
Brunnow beauftragt haben, die Negociationen zwi⸗ 
ſchen England und Rußland, hinſichts der Orien⸗ 
taliſchen Angelegenheiten wieder anzuknuͤpfen und 
Frankreich ausdruͤcklich auszuſchließen. In Folge 
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dieſer Entſchließung des Kaiſers von Rußland ſoll 
Herr Guizot einen heftigen Auftritt mit Lord Pal⸗ 
merſton gehabt haben. (Die Gazette lieſt freilich 
immer zwiſch en den Zeilen und wir glauben ſchon, 
daß jene Nachricht des Constitutionel den Com: 
mentar der Gazette veranlaßte, der nicht aus 
Manchefterhoufe, ſondern aus den Bureaux der 
Gazette iſt; aber das Zuſammentreffen des Minis 
ſteriums Thiers mit der Erledigung der Drientalis 
ſchen Angelegenheiten wird auch Rußland gegen⸗ 
über von Bedeutung ſeyn.) 

Briefe aus Toulon vom 21. März beitätigen 
die Nachricht von der Kriegserklärung des Kaiſers 
von Marokko, und ſtellen das Bombardement von 
Tanger in Ausſicht. 

Man meldet aus Bordeaux, General Elliot fei 
geſtern verhaftet und ſofort unter Eskorte nach Pa⸗ 
eis gebracht worden. Den Grund dieſer ſtrengen 
Maßregel wiſſe man uicht. 

Boͤrſe vom 25. Maͤrz. Es war heute das 
Gerücht verbreitet, daß das Miniſterium einer Ma- 
jorität von etwa 30 Stimmen gewiß ſei, und daß 
ſich zu der heute früh ſtattgehabten conſtitutionnel⸗ 
len Reunion nur 102 Deputirte eingefunden hätten. 
Es wurden wenig oder gar keine Geſchaͤfte gemacht, 
weil man den Ausgang der parlamentariſchen Dez 
batten abwarten will. 


Die neueſte Allg. Preuß. Staats-Zeitung theilt 
folgende telegraphiſche Nachricht aus Paris vom 
27. März mit: „Die Diskuſſion Über die gehei⸗ 
men Fonds iſt geſtern Abend beendigt worden. Ein 
Amendement iſt mit einer Majorität von 103 Stintz 
men verworfen worden. Hierauf wurde der Geſetz— 
Vorſchlag mit 246 gegen 160 Stimmen, alſo mit 
einer Majoritaͤt von 85 Stimmen, angenommen.“ 


N S pa nh i e n. 
Spaniſche Gränze Das Memorial des 
Pyrenées behauptet, die Krankheit Cabrera's ſei 
nur ein von den Karliften erſonnenes Maͤhrchen 
geweſen, zu dem Ende, die Ausführung eines kuͤh⸗ 
nen Plaus zu maskiren. Der wahre Beweggrund 
der Abweſenheit Cabrera's vom Kriegsſchauplatze 
fei eine Reife zu Don Carlos nach Bourges gewe⸗ 
fen, eine Reife, die, ungeachtet der Waͤchſamkelt 
der Franzoͤſiſchen Polizei, in Begleitung zweier oder 
dreier ergebenen Freunde, ausgeführt worden ſei, 
Cabrera's Wiedererſcheinen in Aragonien ſei durch 
die Bezahlung eines Theils des ruͤckſtaͤndigen Sol⸗ 
des an feine, Truppen bezeichnet worden. Uebri⸗ 
gens, fügt jenes Journal hinzu, dieſe Nachricht 
verdiene Beſtätigung. 2 
er Phare des Pyrendes meldet aus Puycerda 
(Catalonien) vom 15. Marz, daß zu Berga die 
groͤßte Zwietracht herrſche; General Araoz fahre 
mit den energiſchſten Maßregeln fort, um zu ver⸗ 


hindern, daß die Ruhe in Barcelona geftört werde. 
Das Hauptquartier der Conſtitutionellen Armer, 
unter den Befehlen des Generals van Halen, ſei 
fortwährend in Cevera. a n 

Der Postillon de Gironde meldet, die Katz 
liſtiſche Junta, die zu Algens reſidire, ſei gefangen 
genommen und nach Vich gebracht worden. 

Großbritannien und Irland. 

London den 22. Maͤrz. In der Verſammlung, 
welcher dieſer Tage von den Freunden der Reli⸗ 
gionsfreiheit in der hieſigen Freimaurer-Halle ge⸗ 
halten und worin beſchloſſen wurde, eine Pelition 
an das Parloment gegen fernere Verwendung oͤf⸗ 
fentlicher Gelder zum Bau von Kirchen für die 
Anglikaniſchen Gemeinden einzureichen, ließ ſich 
der Herzog von Suffer, der den Vorſitz führte zu 
Gunſten des Beſchluſſes vernehmen.“ 

Das Unterhaus hat in ſeiner letzten Sitzung auch 
vorlaufig. 8 Millionen Pfd. St. aus den konſolidir⸗ 
ten Fonds für die Staats-Ausgaben des laufenden 
Jahres bewilligt. 80 

Sir James Graham hat zum 2. April eine Mo» 
tion in Bezug auf die Chineſiſchen Angelegenhei⸗ 
ten angekündigt, wobei die Tories den Miniſtern 
eine neue Niederlage beizubringen hoffen. Ein 
Tory⸗Blatt behauptet, Lord FJ. Ruſſell habe er: 
klaͤrt, das Miniſterium würde in dieſem Fall feine 
Eutlaſſung einreichen; andere Blaͤkter dieſer Partei 
meinen dagegen, die inifter würden auch dann 
wahrſcheinlich im Amte bleiben und das Parlament 
nach den Debatten über die Korngeſetze aufloͤſen. 

Die Regierung ſoll die von einem Herrn Wiſe 
vorgeſchlagenen Stempel, welche zum Aufkleben 
auf die Briefe bei Vorausbezahlung des Porto be⸗ 
ſtimmt find, genehmigt haben. Die Stempel wer: 
den bogenweiſe in den Papferhandel kommenz jeder 
Bogen enthält in drei Abtheilungen in jeder derſel⸗ 
ben 240 kleine Kronen als Waſſerzeichen, und unter 
jeder dieſer Kronen iſt ein Medaillon der Koͤnigin 
und die Bezeichnung des Werthes des Stempels 
angebracht. Aus dieſen Bogen, von denen jeder 3 
Pfd. koſtet, werden dann die einzelnen Stempel 
ausgeſchnitten. 

Man wundert ſich daruber, daß von Seiten der 
Anglifanifchen Kirche noch immer keine Anordnung 
erlaſſen worden, den Prinzen Albrecht in das Kir⸗ 
chengebet einzuſchlleßen, wie ſes doch von den Pres⸗ 
byterianern und Katholiken bereits geſchehen ſey. 

f Sta fand eine Verſammlung der Wähler der 
zu London gehörigen Tower Hamlets ſtatt, worm 
Mehrheit eine Petition, daß der hohe 
Getreidezoll Allen, die von ihrer Hände Arbeit les 
ben, ob Landbauer, oder Gewerbtreibende, eine 
roße Laſt auferlege, und daß man deshalb unt 
Aufhebung der Korngeſetze erſuche, ‚genehmigt wurde, 
Während einige den von Loro J. Ruffell entwor⸗ 
fenen Plan, den Niger mit drei Dampfſchiffen 34 


mit großer 


* 
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‚befahren, um dadurch die Unterdrückung des Skla⸗ 
venhandels zu bewirken, als einen Utopiſchen Traum 
bezeichnen, da man die Neger⸗Häuptlinge niemals 
überzeugen werde, daß jener Handel ihrem eigenen 
Pnteneffe entgegen ſey, und da fie durch Hinderuiſſe 
ſich nur zu größerer Grauſamkeit gegen ihre Ge⸗ 
Fangenen, die Sklavenhändler aber zu Verdoppe— 
lung ihrer Thätigkeit angetrieben fühlen wuͤrden, 
bemerkt man von anderer Seite hiergegen, daß, 
da auf dem Niger den Sklavenſchiffen, welche re⸗ 
gelmäßig Bonny, Calabar und die Buchten Benin 
und Biafra beſuchten, ſehr viele Sklaven zugeführt 
würden, drei Dampfböte, die bei der Inſel Ser: 
nando Po ihren Stationsplatz haͤtten, gewiß viel 
zur Unterdrückung des Sklavenhandels beitragen 
und vielleicht durch den Verkehr mit den Haͤuptlin⸗ 
gen am Ufer des Quorra den Weg zur Anlegung 
einer Handels Faktorei bahnen konnten. 5 
Prinz Ernft von Sachfens Koburg iſt von feinen 
Ausflügen in die Provinzen, wo er die Mitglieder 
des hoben Adels beſuchte, hierher zurückgekehrt; er 
wird, wie es heißt, ſeinen Aufenthalt in England 
nicht über Oſtern hinaus verlängern; die Gerüchte 
über feine zaͤrtlichen Gefinnungen gegen die Prin⸗ 
zeſſin Auguſte von Cambridge erklaͤrt der Courier 
für Gevattergeſchwaͤtz. 

Das lite Regiment leichter Dragoner ſoll Fünf: 
tig Huſaren⸗Regiment des Prinzen Albert heißen. 

Die Morning post widerlegt die in Franzoͤſi⸗ 
ſchen Blättern enthaltene Nachricht, daß die Her⸗ 
zogin von Kent die Prinzeſſin Victoria von Sach⸗ 
ſen⸗Koburg nach Paris begleiten wolle. 

Lord Lyndhurſt befindet ſich entſchieden in der 
Beſſerung. 

Es find bereits mehrere Bevollmächtigte der 
großen Manufaktur- und Handelsſtaͤdte, welche bei 
dem im Parlamente bevorſtehenden Kampf uͤber die 
— ze in London ſich verſammeln wollen, 
hier eingetroffen. Morgen wird die erſte Verſamm⸗ 
lung ftattfinden. ; 

Am Sonnabend wurde eine große Verſammlung 
der hieſigen Katholiken gehalten und in derſelben 
eine Adreſſe an die Königin, den Prinzen Albrecht 
und die Herzogin von Kent beſchloſſen. Die Adreſſe 
wurde von Herrn Morgan John O'Connell unter⸗ 
Kauen, der unter Anderem darauf hinwies, daß kein 

atholik an den chartiſtiſchen Unruhen Theil genom: 
men, obgleich dieſe Konfeſſion in Wales und Mon⸗ 
mouth ſehr zahlreich ſey. 
hatt * buchten aus Mexiko vom 17. Januar 
Pen e die dortige Regierung dem Kongrefie den Vor⸗ 
ke er daß jeder Einwohner monatlich 
x s Realen als Contribution für einen Krieg gegen 

exas zahlen ſolle, und daß man größere Beiſteuern 
— Dank entgegennehmen wolle. Die Republik 
Ife 5 ſich ubrigens in ſehr zerruͤttetem Zuftande, 
rovinzen Chipuahua, Durango und Neu⸗ 


erſcheint, und die Grafen 


Mexiko wurden durch Einfälle der Indianer beun⸗ 


ruhigt. ü 


Bel 9 ien. 

Bruüſſel den 26. März. Noch immer iſt kein 
neues Miniſterium ernannt und nicht einmal mit 
Gewißheit bekannt, ob Se. Majeſtaͤt geſinnt ſind, 
die Entlaſſung der bisherigen Miniſter anzunehmen. 
Tauſend Geruͤchte find über dieſen Ba Fo ver⸗ 
breitet, Niemand weiß etwas Zuverl ſſiges, und 
es will ſcheinen, daß wir hier, als gewoͤhnliche Nach⸗ 
ahmer von dem, was in Paris geſchieht, diesmal 
es unſerem Vorbilde zuvorthun und die Kriſis laͤn⸗ 
ger behalten werden als dort. Es werden abwech⸗ 
felnd Staatsmänner, Deputirte, ſonſtige Notabili⸗ 
täten zum Koͤnige berufen, und ohne Zweifel ge⸗ 
ſchieht es um ſich Raths zu erholen oder einen Auf⸗ 
trag zu ertheilen, aber immer mit Hinſicht auf 
das neue Kabinet. Herr de Theux ſoll darin 
ſchlechterdings eine Stelle behalten, und würde es 
auch, dem Wunſche des Königs gemäß, wenn die 
Schwierigkeit nicht da waͤre, daß andere Staats⸗ 
männer ſich weigern, mit demſelben zu gleicher Zeit 
am Ruder zu ſtehen. zZ 

Es wird immer wahrſcheinlicher, daß das Mini⸗ 
ſterium nur eine Modification erleiden werde. Die 
Herrn de Theux, Raikem, Nothomb und Des- 
maiſieres, heißt es, würden Miniſter bleiben und 
nur Graf von Mucelenaere als Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen und General Goblet, als Kriegs⸗Miniſter, 
neu eintreten. Dem bisherigen Kriegs⸗Miniſter, 
General Willmar, ſoll der Geſandtſchaftspoſten in 
Berlin zugedacht ſein. 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm den 20. März. Nach dem Daa- 
ligt Allehanda und dem Aftonblad wird ein 
neues konſervatives Miniſterium gebildet werden, 
in welchem der Graf Brahe als Minifter-Präfident 
Poſſe, Horn, Platen 
und Baron Hamilton, die erſten Stimmführer des 
Ritterhauſes und reichſten Gutsbeſitzer Schwedens, 
erſcheinen würden, \ 

Der Staats Ausſchuß ſoll mit 19 gegen 13 
Stimmen die Anſicht e ee e haben, daß die 
Reichs⸗Staͤnde ohne den König über die Einkuͤnfte 
der Krone Beſchlüſſe faſſen Finnen, Auch hat der 
Staats⸗Ausſchuß eine Verminderung von 66,000 
Rthlr. Beo. in den diplomatiſchen Ausgaben vor⸗ 
geſchlagen. 

Beim Adel kam die Motion des Grafen Ankar⸗ 
ſwͤͤrd wegen Aufhoͤrens des Verbots über Commu⸗ 
nication mit den Mitgliedern der abgeſetzten Koͤnigs⸗ 
Familie vor. Die Diskuſſion hierüber war, fehr 
ſtürmiſch. — Die Motion wurde zuletzt remittirt. 

Morgen wird das Comité gewählt, welches zu 
beſtimmen hat, ob die Mitglieder des hoͤchſten Ge⸗ 
richts ihre wichtigen Aemter beibehalten koͤnnen. 
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Von Herrn Heurlein ift in Antrag gebracht wor⸗ 
den, dem großen Linne ein Denkmal zu errichten. 
Zu dieſem Behufe ſoll der Staat das Gut, auf 
welchem Linne geboren wurde, ankaufen, dort einen 
botaniſchen Garten anlegen und ihm darin zugleich 
ein einfaches Denkmal errichten. 

Der Finanz- Ausſchuß der Reichsſtaͤnde hat am 
10. d. über eine Frage von höchfter Wichtigkeit vo⸗ 
tirt, nämlich inwiefern die Reichsſtände berechtigt 
ſeien, den Belauf nicht nur der außerordentlichen, 
ſondern auch der ordentlichen Einnahmen zu be⸗ 
ſtimmen, und ſomit die Grundſteuer, wenn ſie es 
für gut finden, entweder zu vermindern oder ganz 
abzuſchaffen. Dieſe Frage wurde mit 19 Stimmen 
gegen 15 dahin entſchieden, daß die Reichsſtaͤnde 
als berechtigt angeſehen werden, über alle Einkünfte 
des Staats altein zu beſtimmen. Mehrere unter 
den Mitgliedern der Oppoſition, und ſelbſt der 
Wortführer des Ausſchuſſes, Graf Horn, ſtimmte 
für die entgegengeſetzte Meinung; aber die Bauern 
und die Mehrheit der Bürger entſchieden die Frage. 
Wahrſcheinlich wird der Vorſchlag aber doch nicht 
durchgeſetzt werden koͤnnen, denn der Adel und der 
Prieſterſtand werden ihm gewiß nicht beipflichten, 
und er iſt gefallen, fo wie er nur von einem einzi⸗ 
gen Stande verworfen wird.“ Br 

Die Zahl ſaͤmtlicher Motionen an dem diesjäh⸗ 
rigen Reichstage beträgt nicht weniger als 1300! 


Dänemark. 


Kopenhagen den 21, März. Der außeror⸗ 
dentliche Profeſſor bei der Univerfität zu Berlin, 
J. G. B. Droyſen, iſt zum ordentlichen Profeſſor 
der Geſchichte und zum Mitgliede der philoſophi⸗ 
ſchen Fakultat bei der Kieler Uniperfität ernannt, 


Der König und die Königin, welche zum erflens 
male geftern öffentlich das Theater befuchten, wur: 
den bei ihrem Eintritt in daſſelbe von lautem Jubel 
der zahlreichen Menge begrüßt, worauf, nachdem 
dieſe ein von Profeſſor Hiiberg verfaßtes Lied ges 
ſungen, ein neues Ballet aufgeführt ward, welches 
„Dania“ darſtellte, die beim Kommen des Lenzes 
ſich von ihrer Trauer aufrichtet, und nachdem ſie 
den Erinnerungen der Vorzeit gehuldigt, von Apollo 
in den Tempel der Kunſt eingeführt wird, wo die 
Muſen ihr in einer Reihe von Tableaus aus der 
Daͤniſchen Geſchichte und Poeſie ihre Huldigung 
darbringen. Es folgte dann die Aufführung von 
Bellini's „Norma“. 


Deut ſchland. 


Hannover den 27. März (Hann. Ztg.) All⸗ 


emeine Stände-Verſammlung. Zweite 
720 mer. Sitzung vom 27. März. In heutiger 
Sitzung wurde zuvörderſt der Beſchluß erſter Kam⸗ 
mer: a, die Vollmacht des Deputirten der Stadt 


Verben für genugend anzunehmen, b. die Frage, 
ob die ſogenannten Minoritäͤts⸗Wahlen zu Recht 
beſtaͤndig ſeien, durch eine gemeinſchaftliche Kom⸗ 
miſſion beider Kammern prüfen zu laſſen, in Be⸗ 
rathung genommen, und auf den Auftrag des 
Herrn General Syndikus demſelben beizutreten 
zum erſtenmale beſchloſſen, obwohl von verſchiede⸗ 
nen Seiten Zweifel gegen bie Nothwendigkeit und 
e einer kommiſſariſchen Pruͤfung ge⸗ 
iußert wurden. Hiernaͤchſt begründete der Oepu⸗ 
tirte der Stadt Gottingen umftändig feinen früher 
angekündigten Antrog, im Weſentlichen dahin ge⸗ 
hend, daß die baldige Aufloſung der jetzigen Staͤnde⸗ 
Verſammlung dem Koͤnigl. Kapinette anheim gege— 
ben werden möge. Hierüber entſtand eine längere 
Diskuſſion, deren Reſultat war, daß der Antrag 
nur pier Stimmen für ſich gewinnen konnte. 

Eine Bekanntmachung des Miniſteriums des In⸗ 
nern warnt alle Eingeſeſſene des hieſigen Koͤnig⸗ 
reichs, die ſich als Arbeiter nach dem Ruſſiſchen 
Polen zu begeben Luſt haben moͤchten, ihre Abſicht 
zur Ausführung zu bringen, bevor ſie durch aus⸗ 
druͤckliche Verträge mit der Bank von Polen oder 
deren Bevollmächtigten ſich Gewißheit verſchafft 
haben, daß fie dort Arbeit und Erwerb finden wer⸗ 
den. Es werden dann weitere Beſtimmungen fuͤr 
die Behoͤrden und zur Bekanntmachung an die Aus⸗ 
wanderer hinzugefügt. 

München den 25. Maͤrz. (Allg. Ztg.) Briefe 
aus der Umgebung Sr. Kaiſerl. Hoheit des Herzogs 
Max von Leuchtenberg, datirt aus St. Petersburg 
vom 11. März, zeugen von dem Wohlſeyn und 
dem häuslichen Gluͤck dieſes Fuͤrſten, und geben 
zugleich die Verſicherung, daß der Herzog mit ſei⸗ 
ner hohen Gemahlin im 5 dieſes Sommers zum 
Beſuche ihrer durchlauchtigſten Mutter und Schwie⸗ 
germutter nach München kommen werden. Wann 
jedoch der Herzog hier einzutreffen gedenkt, iſt nicht 
bekannt, da dies jedenfalls davon abhängt, wann 
die hohe Frau, die gegen Mai ihre Niederkunft er⸗ 
wartet, im Stande ſein wird, die Reiſe anzutreten. 
Von einer Reiſe ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin nach 
Deutſchland iſt in dieſen Briefen nichts erwähnt. 

Die Augsburger Allgemeine Zeitung be⸗ 
richtigt die in ihr aus einem anderen. Bayeriſchen 
Blatſe mitgetheilte Nachricht, „daß die bisher in 
Bayern verbotene Leipziger Allgemeine Zeitung wies 
der durch die Koͤnigl. Bayeriſchen Poſt⸗Aemter ver⸗ 
ſendet werden dürfe‘, dahin, daß die Leipziger All⸗ 
gemeine Zeitung in Bayern bisher nicht verboten, 
ſendern nur die Spedition und der Debit derſelben 
durch die Koͤnigl. Poſt⸗Behoͤrden nicht zugelaſſen 
worden war. ' i 
In den Garniſonen zu Landshut und Frei⸗ 
fing lagen zeither viele Cuiraſſire proteftantiicher 
Religion, die daſelbſt keinen Gottesdienſt ihrer Col 
feſſion hatten. Nun hat der König den Befeh 
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gegeben, dieſe nach München zu verſetzen und ba- 
gegen eben fo viele Katholiken nach jenen Städten 
verlegen zu laſſen. 0 

Stuttgart den 26. Marz. Der König hat 
aus Anlaß der Vermählung der Prinzeſſin Marie 
der Central⸗Leitung des Wohlthätigkeits⸗Vereins zu 
näher beſtimmten wohlthaͤtigen Zwecken die Summe 
von Viertauſend Gulden aus ſeinen Privatgeldern 
anweiſen laſſen. 285 855 

Allen Buchhandlungen und Leſebibliotheken in 
Hanover iſt der Befehl zugekommen, kuͤnftig ohne 
beſondere Erlaubniß des Miniſterium keine im Aus⸗ 
lande herausgegebenen Schriften über. die Hanover⸗ 
ſche Verfaſſungsfrage oder Maßregeln der Regie⸗ 
rung zu verkaufen oder zu verbreiten. Die Ueber⸗ 
ren des Gebots wird — — — der 

chrift und 20 —50 Thaler beſtraft. 

Unter den Gratulanten am militäͤriſchen Jubelfeſt 
des Königs von Hanover befanden ſich auch die 
Schützen der Reſidenzſtadt. Auf die dargebrachten 
uͤnſche erwiederte der König, daß er nie an der 

teue ſeiner Bürger gezweifelt habe und daß er an 

en vorgefallenen Unannehmlichkeiten keine Schuld 
trage. Er ſey kein Gott, ſondern auch ein Menſch, 
in deſſen Kräften es nicht ſtände, die Wuͤnſche Al⸗ 
ler ſogleich und zugleich zu befriedigen. Doch hege 
er keinen andern Wunſch, als ſeine Unterthanen 
wahrhaft glücklich zu machen. 
Darmſtadt den 25. Mär. (Jaurnal de 
F ranckort,) Der Großherzogliche Hof hat die Dfs 
ficielle Anzeige erhalten von der am Donnerſtag den 
9. April fattfindenden Ankunft Sr. K. Hoh. des 
2 Thronfolgers von Rußland nebſt Ge⸗ 


olg. 
Joniſche Inſeln. 

Italiäniſche Blätter enthalten (ohne Anz 
gabe des Datums) neuere Nachrichten aus Korfu, 
wonach dort die Wiedereroͤffnung des Joniſchen Par⸗ 
amentes ſtattgefunden. In der Rede, die der 
Lord⸗Ober⸗Commiſſait bei dieſer Gelegenheit hielt, 
agte er unter Anderem: „Die Verſammlung wird 
naturlich von mir Nachrichten über die gefährliche 
Verſchwzrung erwarten, die im benachbarten Ads 
Ngreicye Griechenland entdeckt worden. Da ich je: 
doch nicht wünſche, die Griechiſche Regierung durch 
eine porzeitige Darlegung oder durch Betrachtungen 
uber den Gegenſtand der Verſchwoͤrung ſelbſt, wäh⸗ 
dend die vom "Könige Otto augeordneten Unterſu⸗ 
chungen noch ſchwebend find, in Verlegenheit zu 
ſetzeu, ſo halte ich es für angemeflen, meine gegen⸗ 
wärtigen Bemerkungen auf die einfache Mittheilung 
der Thatſache zu beſchränken, daß die Verſchwoͤrer 
nicht das Königreich Griechenland allein, ſondern 
guch die benachbarten, Osmaniſchen Gebiete, bei 
hren Plänen im Auge und dabei die unmittelbare 

eudenz hatten, die in den dieſſeitigen Staaten 
herrſchende Ruhe zu ſtöͤren. Es thut mir ungemein 


>. 


leid, Hinzufügen zu muͤſſen, daß Joniſche Unter: 
thanen in dieſe Verſchwoͤrung verwickelt waren. 


Ich kann jedoch der Verſammlung die Verſicherung 


ertheilen, daß ich im Verein mit dem Senate, alle 

diejenigen Vorſichtsmaßregeln getroffen, die ein ſo 

beunruhigender Zuſtand der Dinge erheiſchte.“ 
Moldau und Wal Lach ei. 

In Galacz bildet ſich eine Geſellſchaft zur Fluß⸗ 
Reinigung der Donaumündungen. Ihre Thaͤtig⸗ 
keit ſoll ſich zuerſt auf die Sulina richten, den zur 
Schifffahrt geeignetſten Arm des Delta, welcher 
auch faſt ausſchließlich von den Handelsſchiffen bes 
nutzt wird. Die Herſtellung der erforderlichen Ma⸗ 
ſchinen und überhaupt alle Unkoſten des Unterneh⸗ 
mens ſollen durch Unterzeichnungen gedeckt, der 
Nominalwerth der einzelnen Actien auf 100 Fl. 
feſtgeſetzt werden. Die proviforiſche Geſellſchafts⸗ 
Direction iſt bereits ernannt. 

A e t n. 

Alexandrien den 28. Februar. (Standard,) 
Alles läßt uns hier glauben, daß die Türkiſch⸗Ae⸗ 
gyptiſche Frage nicht ohne Waffen entſchieden wer⸗ 
der wird. Der Paſcha iſt noch immer unbeugſam 
und ruͤſtet ſich auf alle mögliche Weiſe. Täglich 
treffen Truppen von Kahira, ſo wie ungeheure 
Vorräthe von Munition und anderen Kriegs⸗Be⸗ 
dürfniſſen hier ein. Am 26. d. kam ein Artillerie 
Detaſchement von Goutſch bei Kahira hier an und 
das ganze Corps wird Fi 1 kurzem erwartet. 

ür eh 

Konſtantinopel den 11. März. Das Project 
wegen der Errichtung einer Staats-Nationalbank 
ſchreitet mit raſchen Schritten vor. Die Emiſſion 
des neuen Papiergeldes beginnt ſchon mit dem Ein⸗ 
tritt des Mohamedaniſchen Neujahrs. Das Par 
piergeld wird unter der Benennung von Bankbillets 
erſcheinen und alsbald in Cours geſetzt werden. f 

(Allg. 31g.) Die Wendung, welche die Orien⸗ 
taliſche Frage in London genommen, hatte die Os— 
maniſche Regierung anfänglich fehr verſtimmt; doch 
gelang es den Bemühungen Lord Ponſonby's, ih⸗ 
ren Muth wieder aufzurichten. Man naͤhrt gegen⸗ 
waͤrtig neue Hoffnungen, und glaubt, daß das 
1 Kabinet unter gewiſſen Modificationen 
ich doch den Anfichten der übrigen Mächte anſchlie⸗ 
ßen durfte. Auch Herr von Pontois erregt bei 
den Türfifchen Miniſtern Erwartungen, welche, 
wenn man überhaupt ſeinen Aeußerungen unbedingt 
trauen darf, die Pforte beruhigen muͤſſen. 

Aus Aegypten wird gemeldet, daß die Verſchmel⸗ 
zung der Osmaniſchen Flotte mit der Aegyptiſchen 
vollkommen mißlungen ſei, und daß Mehmed Ali 
die Desarmirung der erſteren fortſetzt, die dadurch 
disponibel gemachten Kanonen größtentheild in St. 
Jean d' Acre verwendet. Diefe Feſtung muß bereits 
in einen impoſanten Vertheidigungsſtand verſetzt 
ſein, denn faſt die ganze Aufmerkſamkeit des Vice⸗ 
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Koͤnigs iſt auf dieſen Punkt gerichtet, der ſowohl 
gegen allfällige Angriffe der Europäer geſichert 
werden, als auch dazu dienen ſoll, die mißvergnügfe 
Bevoͤlkerung Syriens im Zaum zu halten. Aber 
nicht Syrien allein, ſondern auch Aegypten befin⸗ 
det ſich in dem aufgeregteſten Zuſtande, und nach 
den glaubwürdigſten Berichten kann man mit Si⸗ 
cherheit annehmen, daß das Gewalt⸗ und Zwangs⸗ 
Syſtem des Vice⸗Koͤnigs zu einem Punkte gediehen 
iſt, auf welchem die erſte bedeutende Maßregel, 
welche, ſei es hinſichtlich der Beſteuerung oder hin⸗ 
ſichtlich der Landes⸗Vertheidigung, ergriffen wird, 
bedenkliche Ausbruͤche hervorrufen koͤnnte. 
(Privatm. der Bresl. Ztg.) Die neueſten Nach: 
richten aus Bairut vom 29. Febr. fagen, daß 
Ibrahim Paſcha feine Nüftungen zu einer Offenſiv⸗ 
Bewegung mit großem Eifer fortſetzt. Aus Alex⸗ 
and rien wird vom 2. gemeldet, daß die Truppen 
in der Nähe Alexandriens am 11. ins Lager rücken 
ſollen. Die Chefs der organiſirten Land⸗ Miliz, 
Oberſt Seid und Garbe, hatten in Roſette ihr 
Hauptquartier errichtet. Allen dieſen Berichten ſetzt 
die Pforte ſtoiſche Unthätigfeit entgegen, und ſie 
ſcheint trotz den wenig ttoͤſtlichen Berichten aus 
Kon ihre einzige Hoffnung darauf zu ſetzen, daß 
Europa einem Angriff Mehemed Ali's nicht_ gleich: 
gültig zuſchauen koͤnne. Allein der Schluͤſſel liegt 
wohl darin, daß Lord Ponſonby's Einfluß den 
Nuffifchen uberfluͤgelt hat, und daß Englands und 
ad r veränderte. Politik der Pforte neuen 
uth zur ſchnellen direkten Ausgleichung mit dem 
Vice: König macht. a 
Geſtern brach abermals im Viertel von Topcha⸗ 
na, unweit vom Oeſterreichiſchen Internuntiaturs⸗ 
Hotel, Feuer aus. Gluücklicherweiſe geſchah dies bei 
Tage, ſo daß auf der Stelle die noͤthige Huͤlfe ge⸗ 
leiſtet werden konnte; demungeachtet gelang es erſt 
nach zwei Stunden, Meiſter der Flammen zu wer⸗ 
den, welche ungefähr zehn Haͤuſer und Kaufmanns⸗ 
Buden verzehrten. 1 
Der diesjährige Winter, der anfangs ſo mild 
war, hat ſich fpäterhin ſtrenger, als in den vers 
floſſenen Jahren gezeigt. Seit Anfang Februars 
ſchneit es beinahe täglich, und hierzu geſellen ſich 
außerſt heftige Nordftürme, welche abermals leb⸗ 
hafte Beſorgniſſe wegen möglicher Schiffbrüche im 
Schwarzen Meer und im Archipel erregen. Das 
am Aten d. M. erwartete Franzoͤſiſche Dampboot 
iſt noch immer nicht angelangt, und man iſt ohne 
alle Nachricht über deſſen Schickſal. Die Koͤnigl. 
Franzoͤſiſche Botſchaft ſowohl, als der Franzoͤſiſche 
Handelsſtand haben ſich hierdurch genoͤthigt geſehen, 
ihre Korreſpondenzen diesmal "über Wien nach 
Frankreich gelangen zu laſſen. 


Vereinigte Staaten von Nord-Amerika. 


New⸗Mork den 26. Febr. Im Haufe der Res 
präfentanten, in welchem in einer früheren Seſſion 


das Uebergewicht der füblichen Staaten es durchzu⸗ 
ſetzen gewußt hatte, daß alle auf Abſchaffung der 
Sklaverei bezuͤglichen Verhandlungen von vorn here 
ein unterſagt wurden, und in welchem auch zu An⸗ 
fang dieſer Seſſion noch die Gegner dieſes Beſchluſſes 
die Aufhebung deſſelben nicht hatten bewirken koͤn⸗ 
nen, iſt jetzt mit einer Majortät von 75 Stimmen 
beſchloſſen worden, dieſe Frage wieder der freien 
Diskuſſion zu überlaffen. 

Aus Texas wird berichtet, daß von dem Kon⸗ 
greſſe dieſer Republik einſtimmig die Einführung 
des Engliſchen gemeinen Rechts als Grundlage für 
die Rechtspflege beſchloſſen worden ſey. Das Ger, 
rücht von dem Tode des General Houſton ſcheint 
ſich nicht zu beſtaͤtigen. 

In Mexiko hat am 27. Januar eine ſehr bedeu⸗ 
tende Feuersbrunſt ſtattgefunden, über welche man 
indeß noch keine näheren Nachrichten hat. 

Die hieſigen Blätter behaupten, daß die 
Banken von Pennſylvanien und insbeſondere die 
Bank der Ver. Staaten niemals im Stande ſein 
würden, ihre Baarzahlungen wieder aufzunehmen. 

Die St. Louis-Voͤrſe in New-Orleans, deren 
Bau 1,700,000 Dollars gekoſtet hat, und welche 
mit 1,400,000 Dollars beſchwert iſt, wurde am 
11. Februar ein Raub der Flammen. Sie war 
Eigenthum der Improvement⸗Bank, welche für 
900,000 Dollars Wechſel in Umlauf geſetzt hat, 
aber faft gar kein baares Geld beſitzt. Neben 
mehreren Amerikaniſchen Aſſekuranz⸗Compagnieen 
ſoll auch die Phoͤnix-Compagnie in London einen 
kleinen Schaden erleiden. N 

In Maſſachuſſetts hat das Haus der Repraͤſen⸗ 
tanten durch ein Geſetz die Gefaͤngnißſtrafe wegen 
Schulden nach dem 4. Juli, dem Jahrestage der 
Amerikaniſchen Unabhängigkeit, in allen Fallen, 
wo nicht Betrug damit verbunden iſt, abgeſchafft. 

Die Ausfuhr von Baumwolle aus den Vereinig⸗ 
ten Staaten hat feit dem 1. Oktober 526,230 Balz 
len betragen; in dem naͤmlichen Zeitraum der vor⸗ 
hergehenden Jahre hatte dieſelbe ſich nur auf 
282,246 Ballen belaufen. 

Der General Ariſta ſoll in Mexiko eine Nieder- 
lage durch die Foͤderaliſten erlitten haben. 

K — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Profeſſor Rauch in Berlin iſt jetzt beſchaͤftigt, 
neue großartige Bildwerke ins Leben Iran zu laſſen. 
Außer der ſchoͤnen Friedensſäͤule, welche bald 
den Platz am Halleſchen Thore zieren wird, nimmt 
jetzt ein viel großartigeres Werk feine Thaͤtigkeit in 
Anſpruch. Dieſes iſt die koloſſale Statue Frie⸗ 
drichs des Großen, deren Ausführung unſer 
König ihm übertragen hat. Derſelbe will, daß dieſes 
Werk mit allem Glanze auf eine ſeines großen 
Ohelms wuͤrdige Art ausgeführt werde. Rauch iſt 
mit Begeiſterung an die Arbeit gegangen. Die 
ganze Art der Auffaſſung iſt Poel „wie bei allen 
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Werken Rauch's. Friedrich der Große, im Koſtü⸗ 
me ſeiner Zeit, aber zum Theil umgeben von einem 

antel, der dem Ganzen Rundung und maleri⸗ 
ſche Form verleiht, ſitzt zu Pferde und lenkt es 
mit ruhiger Haltung. Aus ſeinen Mienen blickt die 
volle Energie des großen Mannes. Das ganze 
Werk mit dem hohen Piedeſtal duͤrfte wohl eine 
Hoͤhe von 49 Fuß erreichen. 

Man ſchreibt aus München: „Das vortreff⸗ 


liche Buch des Prof. Wiegmann zu Düffeldorf: - 


„Der Ritter v. Klenze und unſere Kunſt“, 
das bei der hieſigen Künftlermelt ein ſo bedeutendes 
Auffehen macht, iſt durch ein Befehl des Minifte: 
rium des Innern verboten worden. Bei der rein 
artiſtiſchen Tendenz dieſes Buches hat dies Verbot 
nicht wenig Verwunderung erregt. 

Die Völkerwanderung von Oſten nach 
Weſten ſcheint dieſes Jahr raſch vorwärts zu gehen. 
Außer den Auswanderungen aus Schwaben ziehen 
jetzt ſchon große Karawanen aus Heſſen, Rhein⸗ 
preußen, Baden u. ſ. w. fort. Bloß aus der Ge⸗ 
gend von Al zei find in dieſen Tagen über 600 
Menſchen, meiſt junge, kraftige, blühende Leute 
ausgezogen. 8 

In dem Engliſchen Parlament hat der Miniſter 
verſichert, England wolle keinen Krieg mit China, 
nur es nit Gewalt noͤthigen, nachzugeben und abs 
zubitten. 5 g 

Das alte Fleiſch haben wir am laͤngſten gegeſſen, 
in Zukunft eſſen wir Patentfleich. In London 
wird ſchon kein Thier mehr auf die bisherige Weiſe 
geſchlachtet, ſondern auf neue Weiſe ſchnell getoͤd⸗ 
tet. An einen luftdichtem Sack oder eine ſtarke 
Rindsblaſe wird eine einfache, wenige Zoll lange 
und wenige Linien im Durchmeſſer habende, tag 
cherne, elfenbeinerne oder hoͤrnerne Roͤhre ſo genau 

efeſtigt, daß an der Seite keine Luft entwlſchen 

ann, vorn bleibt das Roͤhrchen offen. Die Blaſe 
oder der lufthaltende Sack muß, wenn große Thiere 
getöbtet werden follen, wenigſtenſt drei Kubikfuß 
Luft aufnehmen können, Das Röhrchen hat etwa 
in der Mitte feiner aͤußern Fläche einen erhabenen, 
„nach vorn etwas ausgehoͤhlten Rand oder Knopf, 
um anzudeuten, bis wie weit das Roͤhrchen hinein— 
7 werden ſoll. Nun wird, mittelſt eines 
blaftedalges, der luftdichte Sack oder die Rinds⸗ 
Fa Rot Luft angefüllt, und derſelbe dicht unter 
Fleiſcher en zugebunden. Hierauf macht der 
runs Bien der fünften und ſechsten Rippe 
bei zwei Orittheile des Raumes zwiſchen Bruſt⸗ 
eine: el irbelſaͤule von letzterer entfernt, mit 
2 301. einen ſcharfen Meſſer, einem nicht viel über 
1 ® großen, aber fo tiefen Einſchnitt, daß nicht 
die das Fleiſch, ſondern auch das Bruftfell oder 

. Lungen umkleidende Haut durchdrungen iſt. 
hen if, dieſes an beiden Seiten des Thiers geſche⸗ 
it, dringt augenblicklich die aͤußere Luft ein, 


die Lungen fallen zuſammen, und das Thier ſinkt. 
Das Fleiſch ift weit beſſer und nahrhafter, hält ſich 
länger, wiegt mehr, iſt weit oͤkonomiſcher, kocht 
ſchneller, und das Verfahren des Toͤdtens iſt kurzer. 

Ein gewiſſer Sophiauopulos hat an die griechi⸗ 
ſchen Gerichte den Antrag geſtellt, nach Vorgang 
Frankreichs in Bezug auf den Marſchall Ney, das 
Decret des Areopags gegen Sokrates zu 
annulliren! Er iſt abgewieſen worden. . 

Ein Frauenzimmer, Miſtreß Chapells 
ſmith, hat in Mancheſter Vorleſungen über 
das Sozial ſyſtem angekündigt, worin ſie na⸗ 
mentlich Owens Anſicht über die Ehe, daß fie et» 
was Unnatürliches ſei, vertheidigen wird. 

Selbſt der weibliche Haarputz iſt in Paris 
nicht mehr gegen Dieberei ſicher. Es wurden 
einem jungen Maͤdchen, das mit ſeinen Eltern das 
Muſeum beſuchte, in einem Augenblicke, wo es 
ins Gedränge kam, feine ſchoͤnen Haare, die in 
langen Flechten auf die Schultern fielen, ſo ge⸗ 
ſchickt von Diebeshand abgeſchnitten, daß das Kind 
gar nichts davon fühlte und die Mutter es erſt be⸗ 
merkte, als der Dieb ſich im Gedränge ſchon da⸗ 
von gemacht hatte. 2 

Auf einem Maskenballe des Fuͤrſten Sugutſchoff 
in Petersburg am 2. Januar wartete die ſämmtli⸗ 
che Dienerſchaft als Eisbären auf, deren Felle ges 
gen 30,000 Silber-Rubel koſteten. Die Geſell⸗ 
ſchaft, unter blühenden Orangenbäumen ſitzend, 
wurde mit allen koſtbaren Suͤdfruͤchten von Eis⸗ 
Bären bewirthet. Das iſt Ruſſiſcher Humor! 

Muſikaliſch es. 

Freitag den 3. d. werden die Regiments ⸗Kapell⸗ 
meiſter, HH. Buchbinder, Fuchs und Haupt 
in Reſſourcen⸗Saale der hieſigen Loge ein großes 
Vokal- und Inſtrumental-Conzert zum Beſten der 
hieſigen Armen geben, das durch die Auswahl der 
weer ompoſitionen die beſondere Auf— 
merkſamkeit aller Muſikfreunde in Anſpruch nehmen 
dürfte, indem außer Beethovens herrlicher Poſtoral⸗ 
ſymphonie eine Geſangpiece von Roſſini und ein 
Violinconzert — Prum's Melancholie, geſpielt von 
Hrn, Haupt — zur Aufführung kommen werden; 
auch Hr. Volkert das Conzert durch eine Impro⸗ 
viſation verſchoͤnern wird. So ſteht denn mit Recht 
zu erwarten, daß unſer Muſik liebendes Publikum 
dieſem Conzerte, ſowohl um des ſchoͤnen Zweckes 
willen, als wegen des, von der anerkannten muſi⸗ 
kaliſchen Tüchtigkeit der Conzertgeber zu erwarten⸗ 
den Kunſtgenuſſes, eine moͤglichſt lebhafte Theile 
nahme beweiſen werde. 1. 

Konzert ⸗ Anzeige. 

Freitag den Zten April Vocal⸗ und Inſtru⸗ 

mental: Konzert nebſt Improviſatſon im 


Reſſourcen⸗Saale des Logen⸗Gebaͤudes. Einlaß⸗ 


Karten ſind in der Mittler ſchen Buchhandlung 
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a 10 Sgr. und Abends an der Kaffe à 15 Sgr. zu 
haben. Das Nähere werden die Unfchlage : Zettel 
enthalten. Haupt. Buchbinder. Fuchs. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Haunchen Mannes. 1 
J. Appel 
Das anı Zdjten März d. J. unerwartet erfolgte 
Ableben meines Ehegatten C. F. Weltinger 
zeige ich ſeinen auswärtigen Verwandten und Freun⸗ 
den mit der Bemerkung ergebenſt an, daß ich das 
von ihm bisher betriebene Wagen: Bau: Gefhhäft 
unter der Firma „C. F. Weltinger Wittwe 
und Sohn“ auch ferner fortſetzen, und das meis 
nem Ehemanne fruͤher geſchenkte Vertrauen aufrecht 
zu erhalten bemüht ſeyn werde. Mein Sckwieger⸗ 
Sohn F. W. Wilke und mein Sohn erſter Ehe, 
J. F. Kuhnke, werden mich dabei unterftüßen, 
und letzterer auch zu jeder Zeit Beſtellungen nicht 
nur annehmen, ſondern auch mehrere bereits ſte— 
hende neue Wagen zum Ankauf nachweiſen, auch 
den Verkauf abſchließen. 
Poſen den 30. Maͤrz 1840. 


E. R. Weltinger, geborne Hentſchel. 
Bekanntmachung. 

Das Forſt⸗Etabliſſement Radomer⸗ Riege 
bei Radom, im Amte Polajewo, ſoll mit einem 
Flaͤcheninhalte von 1 Morgen 80 [R. Garten: 
land, 92 Meg. 112. R. Acker, 39 Mrg. 99 IR. 
Wieſen, 13 Mrg. 174 [R. Hütung, und 2 Mrg. 
75 IR. Unland, Hof- und Bauſtellen, in Sum— 
ma 150 Morgen, ohne Gewaͤhrleiſtung der Fläche, 
mit oder ohne Vorbehalt eines Domainen: Zinfes, 
im Wege des Meiſtgebots öffentlich verkauft wer: 
den. Hierzu haben wir einen Termin auf Don- 
nerſtag den 7ten Mai d. J. Nachmittags 2 
Uhr in dem Forſt⸗Etabliſſement Radomer-Riege 
vor dem Forſtmeiſter Schindler anberaumt, und 
laden erwerbungsfähige Käufer hierdurch ein, in 
demſelben ihre Gebote abzugeben. 

Fuͤr den Fall des reinen Verkaufs iſt das Mini⸗ 
mum des Kaufgeldes auf 1351 Rtlr. 1 fgr. 3 pf., 
für den Fall des Verkaufs mit Vorbehalt eines jaͤhr— 
lichen Domoinenzinſes von 27 Rthlr. 20 fgr. auf 
728 Rthlr. 16 ſgr. 3 pf. feſtgeſetzt. Von dem Meifts 
bietendgebliebenen muß der ſechste Theil des Ge: 
bots zur Sicherung deſſelben im Termin deponirt 
werden. Die anderweiten Bedingungen ſind ſo⸗ 
wohl in unſerer Forſt⸗Regiſtratur, als bei der Ober⸗ 
Foͤrſterei Polajewo einzufehen, und ift der Wald⸗ 
wärter Rau beauftragt, das ausgebotene Etablif: 
ſement und die Plantage deſſelben nach der bereits 
dewirkten Behuͤgelung auf Verlangen anzuweiſen. 

Der Zuſchlag bleibt uns vorbehalten. 

Poſen den 19. Maͤrz 1840. 

Koͤnigl. Preußiſche Regierung. 
Abtheil. für dir. Steuern, Domainen und Forſten. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Gaͤrten des aufgehobenen 
Doͤminikaner⸗Moͤnchs⸗Kloſters hierſelbſt pro 1840 
iſt Termin auf 

den 10ten April c. Nachmittags 4 Uhr 
im Polizei⸗Büreau hierſelbſt anberaumt, wozu 
Pachtluſtige hierdurch eingeladen werden. Die Ver⸗ 
pachtungs⸗ Bedingungen konnen jederzeit während 
der Dienſtſtunden in der Regiſtratur des Polizei⸗ 
Directorii eingeſehen werden. 

Poſen den 27. März 1840. 


Königl. olizeisDireftorium. 


Nothwendiger Verkauf. a 
Ober⸗Landesgericht zu Poſen. I. Abtheil. 

Das Rittergut Sedzino, Sedzinko und Za⸗ 
leſie, excl. des Gutes Sarbia, im Kreiſe 
Samter, landſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 69,722 Rtlr. 
22 Sgr. 6 Pf., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll 

am 29ſten Juni 1840 Vormit⸗ 

tags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Erben 
der Urfula gebornen von Pruſimska, verehelicht ge: 
weſene Obriſt d'Alfonce, fo wie alle unbekannte 
Real⸗Praͤtendenten, werden hierzu bei Vermeidung 
der Präcluſion öffentlich vorgeladen. 

Donnerſtag den Zren April zum Abendeſſen blaue 
Karpfen oder gebratene Hechte mit Bratkartoffeln 
à Portion 5 Sgr. nebſt Tanzvergnuͤgen bei 

C. Meyer im Tſchuſchkeſchen Lokale. 
— -- qũ. ' — — uv: — 
Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 
Zins- | Preuss. Cour. 
Fuss. Brief | Geld, 


Den 30. März 1840. 


END ee en 7 0 
Preuss. Engl. Obligat. 1830. 4 1032 — 
Präm.-Scheine d. Seehandlung — 734 — 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. 3% 1027 : 101% 
Neun. Schuldverschreibungen 35 | 102% ‚1017, 
Berliner Stadt- Obligationen 4 104 — 
Königsberger dito 8 4 1005 — 
Elbinger dito . a, 45 — 
dito dito . 3 1095 — 
Danz. dito v. in JI. — 45 —— 
Westpreussische Pfandbriefe. 3 10235 — 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . | 4 1054 104 
Ostpreussische dito 3 10%, | — 
Pommersche dito ..| 3 103% : 102% 
Kur- u. Neumärkische dito | 3% 1035 | — 
Schlesische dito 35 103 102 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur. - u. Neum. — 94, — 
Gold al mar eo . — 214 213 
Neue Due aten — 18 — 
Friedriehs d'or . — 135 13, 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 9 8 


Disconto., 


